
DEM GEDENKEN UNDERER BRÜDER FERN IM OSTEN.

BusBlands Fluren sind wait verschneit,
ar Deutsche hart und wohl gefeit.

Hoch tiirmt aich allerorts der Bchnee

Ind deckt so vieler Bruder Seh.

Mcht urosonst floss hier edlea Blut;

Einst, ja einst wird alles wieder gutj
Nicht Hass noch -issgunst sei die Baat,
Verweht Ist hier so roanoher Pfad.

Boch einst soli hier wieder tonne scheinen.
Uno wieder zeigt sich Pfad und Weg sum reinen

Freundschaftsband fur viele beiten,
' priessend griine Pluren zu bere i ten.

Und wieder pfliigt der Pflug das land,

Pa ehemals rise entzwei das Band,
Um die Saaten und dae Korn zu bereiten,
Wo einst Helden war’n am Streiten.

Wenn im Herbst die Hchwalben heimwdrts zieh'n,
Und im yriihjahr die Bluran wieder bliih’n,
Lann gedenken wir unserer Briider driiben,
Pie dort fem im Osten fur uns blieben.

Bank sei Ilmen, den Tapferen, beschieden

Von uns, die wir noch weilen hier hiuieden.

k.ir, die wir deren Erben sind,
Wir wollen Huter sein bis in Kindeskind.

Sei eingedenk des Pflrsten Pein,
Per fiir Pich eetzt' sein Laban ein;
Uie ein Pels im weiten Meer,
Von aller belt beneidet sehr,
So steht er vor der ganzen selt,
In der er fiir une Wache hilt.

Sei wohlgemut und unverzagt,
Bald ein goldener Morgen tagt;
Vergessen aind dann Schmerz und Pein,
Umgeben wird Bich heller Sonnenschein.

Tu* ihm, dem Fiirsten, nun die Ehr’

Und 11eb’ ihn umsomehr.

Pies ist dann Pein beater Bank

All Pein ganzes Leben lang. • . ■. .

Lager-Mitteilungen.
ZWISCHEN DONAUWELLEN ALSTERWASSER.

HKtte wiser kleiner ’’Kreis freischaffen-

der Bohemian—funstier” am Sonnabend Abend Sin*

trittskarten ausgegeben, dann wiisste er mit

Genugtuung, dasa das fantine-Theater an der

Hospitalstraase voll ausverkauft war. ÜBS’VEB*

RJCUE WELT wollte jeder gem miterlebenjviel-

leicht auch aus fragender Mangier, wie sioh

neben unserer verriickten tatsachlichen Pahia*

tuar-Xleinwelt eine ahnliche Schdpfung Got tea

auf der Huhne auswirke. Da aber klaopte es

antschieden besser. Spontane Anarkennungen

platsten sohon mitten in der Vorstellung auf.

"Donnerwetter9 die liener Fufu-Jurgtheater-

Xapelle hat sich aber rausgemacht! ” ’’Hagen

Sie, wer ist die verfuhrerieohe arianne da

vom? Una wer der vomahme Gharakter mit der

Zigarre? Der passt ja gamioht in diesea La=»

ger fiir kleine Sterblicne! ” Und:”Horen Sie

mal, der waschechte Hamburger Susswaaser-Aa*

pitlin achwindelt wohlt Von Hamburg ist ja von

wegen der Bomber nichta nachgeblieben; da ist

blosa die Alster noch von!” Und in der Tat:

Pie ’a iedorauferstehung der "Brettl-’Velt* im

neuen Lager wurde zu einera schonen Erfolg.
Llag das der Bank fiir die sein, die vora eraten

Hammerschlag bis zum letsten Gong-Zeichen so

viel Jluhe, Arbeit und Zeit fiir diese Bereiche»«

rung unseres lagerlebens aufgewendet haben !

Von den Kiinstlem und ihrer Kunst. Erster

musikalischer Toil: Fufu-’;ien spielt aich in

die Herzen der Hdrer hinein, unter Leitung si-

nes Kapellmeisters, der wohl mit Gugelhupf und

Heurigem aufgebracht worden ist. Pas musikali-

sche Prograism und die AusfUhrung erbringen den

Bowels: plKtschernde Lonauwellen - Walzermelo*

diens jodelnda handler; Volkslieder aller Tem-

peramentss flotto 'arschrusik im I’eichen des

Poppeladlersj und sogar eine kleine Perle aus

der Opemmusik. Pie schonste Anerkennung ffir

Fufu-"iener Purgtheater: Pie musikliebenden

italienischen G&ste lauachten so versunken,
als schauten sie ins Angesicht dor Sixtini-

schen Luadonna! — George Dibbem als urwiich-

siger Lebensfaden zwirbelte durch den musika-

lischen Toils ergctzlich frisch, auf gutem
Wa mit Hund und Baura, mit Tanz-girl und dem
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